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Amtlicher Teil.
Verordnung.

bctr. die Bereitang der Backware and den Mehlverlauf.
Genräß §§ 34 bis 36 der Bundesratsverordnung vom

25. Januar 1915 und der dazu ergangenen Ausführungs-
Anweisung, Kreiszeitung Nr . 9, wird für den Umfang des
^bertaunuskreises mit Ausnahme der Stadt Bad Hom-
bürgv. d. H. folgendes angeordnet:

1. Roggenbrot.
Roggenbrot darf nur noch in einer Sorte gebacken und

•um Verkauf gebracht werden . Zur Bereitung desselben
iimssen auf 80 Teile Mehl mindestens 20 Teile Kartoffel¬
slocken, Kartoffelwalzmehl oder Kartoffelstärkemehl verwen¬
det werden. An Stelle dieser Kartoffelpraparate ^können ge¬
quetschte oder geriebene Kartoffeln verwendet werden. In
diesem Falle inüssen aus 90 Teile Mehl mindestens 30 Tei¬
le Kartoffeln verwendet werden - Im übrigen muß das
Lrot den Bestimmungen der Bekanntmachung des Bundes¬
rats vom 5. Januar 1915 entsprechen.

Das Brot muß mit dem Stempel des Tages , an wel¬
chen: es hcrgestellt wird versehen werden.

Das Brot darf erst am zweiten Tage nach seiner Her¬
stellung zum Verkauf gebracht werden, also am Montag ge¬
backenes Brot erst am Mittwoch.

-Diese Vorschrift tritt am Montag , den 8. März ds.
grs. in Kraft.

Zur Ansammlung des hierzu notwendigen Vorrats
ist den Bäckern ausnahmsweise die Sonntagsarbeit von
i Uhr vormittags bis 12 Uhr mittags am Sonntag , den
l  März ds. Js . gestattet.

Das Brot darf nur als sog. Vierpfünderlaib , zu wel¬
chem mindestens 2000 gr. Teig eingelegt werden und sog.
Ziveipftinderlaib, zu welchen: mindestens 1000 gr . eingelegt
meiden, und welche am zweiten Tag nach der Herstellung
nicht weniger wie 1700 bezw. 850 gr- Trockengewichthaben
dürfen zum Verkauf gebracht werden.

2. Weizenbrot.
Wcizenbrot und Brödchen, für welche in: Uebrigen

die Bestinnnungen derBekanntmachung des Bundesrats
vom5. Januar ds . Js . maßgebend sind, dürfen erst am
Tage nach der Herstellung zum Verkauf gebracht bezw. aus-
getragen werden.

Alles andere Gebäck, also insbesondere sogenamrtes mür«
ttr Gebäck, darf nicht, auch nicht im Haushalte , hergestellt
werden.

3. Kuchen.
Kuchen darf air Roggen - mrd Weizenmehl insgesamt

»icht nrehr als 15 °/0 des Kuchengewichtes enthalten.
4. Zwieback.

Hinsichtlich des Zwiebacks verbleibt es bei der Bekannt¬
machung des Bundesrats über die Bereitung von Backware
vom5. Jairuar 1915 . Zwieback wird nach Gewicht ver¬
kauft.

5. Mehlverkaus.
Mehl darf von Bäckern und Händlern im Kleinverkauf

"wr in ein Pftrnd nicht übersteigenden Mengen abgegeben
werden. '

6. Strafbestimmungen.
Zuwiderhandlungen tverden gemäß § 44 der Bekannt-

wachung des Bundesrats vom 25. Januar 1915 mft Ge-
wnguis bis zu 6Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500
Karl besttaft.

. „Außerdem können gemäß § 52 a- a. O . die zuständigen
Behörden Geschäfte schließen, deren Inhaber oder Betriebs-
eiter  in der Befolgung der Pflichten unzuverlässig erschei-
en>die ihnen durch diese Verordnung auferlegt sind.

r( Abdruck dieser Verordnung ist in allen Berkaufs-
b'len̂ von Brot , Gebäck u. Mehl zum Aushang zu bringen.

^ ^ Diese Verordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung in
Die Ortspolizeibehörden des Kreises werden ersucht,
möglichste Verbreitung dieser Vorschriften zu sorgen

. o dn ihnen zugehenden Sonderabzüae an die Bäcker und
Sudler zu verteilen.
di», ^ îzenbrot(Brödchen) ist bis auf Weiteres im Gewicht
t, ” zu backen, sodaß auf einen Abschnitt der Brotkarte
^ «T ^ 10 Brödchen geliefert werden-

Bad Homburg v. d. H., den 5. März 1915.
Ter Kreisausschuß des Obertaunuskreises:

von Bernus-

Bekanntmachung.
DieAuszahlung der K negsunterstützung
für die zweite Hälfte des Monats März er¬
folgt am 16. rnld 17. März , Nachm , von
2—5 Uhr im Geschäftslokal der Stadtkasse,
Zimmer Nr . 1 des Stadthauses u. zw.
Mty , 16. « i für die MWdenA K
Aml»s.l7. . . . . L - Z

Oberursel,  den 9. Marz 1915.
Die Stadtkasse.

Calmano.  8 e u t I»  f f.

Bekanntmachung.
Am Freitag,  den 12. d. Mts ., vormittags von 8 bis

12 Uhr werden aus den städtischen Kohlenbeständen im
Spritzenhaus weiter Kohlen unter den gleichen Beding¬
ungen ivie am 12. v- Mts . gegen Barzahlung abgegeben.

Oberursel , den 9. März 1915.
Der Magistrat . FMer , Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Von der Regierung ist eine erneute Feststellung der

Mehlvorrätc bei Bäckern, Händlern und Müllern für den
10. März cr . angeordnet - Die genannten Gewerbetrei¬
benden werden daher aufgefordert, die vorgeschriebenen for-
mularmäßigen Anzeigen sorgfältig und pünktlich am 10.
ds . Mts . abzuliefern.

Zuwiderhandlungen unterliegen strenger Bestrafung.
Oberursel , den 8. März 1915.

Die Po Füller.

Bett - Besuch einer Fortbildungsschule.
Nach den Bestimmungen der Gewerbeordnungsnovelle

von: l . Juni 1891 § 150, Ziffer 4, wird in jedem einzelnen
Falle die Bestrafung der Gieweibeunternehmer Erfolgen,
wenn sie den von ihnen beschäftigten gewerblichenArbeitern,
die zum Besuche einer obligatorffchen oder fteiwilligen Fort-
bilduugsschule erforderliche freie Zeit nicht gewähren.

Gewerbetreibende bezw. Arbeitgeber werden auf diese
Besttmmungen hiermit besonders aufmerksam gemacht.

Oberursel , den 6. März 1915.
Die Polizeiverwaltung . FMer.

Betr - Einhalten der Hühner.
Auf Grund der Kreis-Polizei -Verordnung vom 20.

9 . 1890 wird den Besitzern von Hühnern zur Kenntnis ge¬
bracht, daß das freie llmherlaufenlassen der Hühner aus
fremden Aeckcru oder Gärten bis zum 1. November cr . bei
einer Strafe bis zu. 9 Mark verboten fft.

Oberursel , den 6. März 1915.
Die Polizeiverwaltung . Füller.

IV. Holzoersteigerung.
Montag , den 15 März d. Irs . Dorrnittags 9 Uhr

werden im Oberurseler -Stadtwald Distrikten:
HLhuerburg 22 s . und b.

7 Stück Kiefem -Stämme 4,47 Fstmlr.
14 Rmtr . Kiefern-Scheit u . Knüppelholz

1500 Stück Kiefem-Wellen
Dorkenberg 2

19 Rmtr . Lichen-Knüppelholz
5700 Stück Lichen-Wellen

an Ort und Stelle öffentlich versteigert.
Der Sammelplatz ist an der Billa Hopf ftAltkönigsweg .)

Oberursel , den 6. März 1915.
Der Magistrat . Füller Bürgermeister.

Oberrealschul« i. E. zu Oberursel.
Anmeldungen  für die Klassen Sexta bis

Unterprima  nimnit der Unterzeichnete jederzeit münd¬
lich und schriftlich entgegen. Geburtsurkunde , Jinpftchein
und Abgangszeugnis sind vorzulegen . Nicht angemeldete
Schüler sowie solche, deren Papiere fehlen können nicht zur
Aufnahmeprüfung zugelassen werden.

Der Direktor : Pros . Walleusel».

WlletilieMKrlegsMt!

DerKrieg.
Sie Mnipfei»der WuMgie.

140 Franzosen gefangen.

Großes Hauptquartier , 8. März . (W. T -B . Amtlich).
Westlicher Kriegsschauplatz:
Feindliche Flieger bewarfen Ostende  mit Bomben,

die drei Belgier töteten
Die Kärnpfe in der Champagne  dauem fort. Bei

Souain wurde der Feind gestern abend im Handgemenge;
zurückgeschlagen. Nachts setzte der Kampf wieder ein. In
Gegend nordöstlich von Le Mesnil mißglückte ein feindlicher
Angriff nachmittags gänzlich. Unser nächtlicher Gegenan¬
griff war erfolgreich. 140 Franzosen  wurden gefangen
genommen.

Im Priesterwalde  nordwestlich von Pont -a-
Mousson wiesen wir französische Vorstöße ab-

In den B og e se n sind die Kämpfe in Gegend westlich
von Münster und nördlich von Sennheim noch nicht abge¬
schlossen.

Verlustreiche russische Anguss«.
150« Rufieu gefangen.

Oeft * cher K r i e g s s cha u p l -r tz:
Südlich von A u g u st o iv scheiterten russische Angriffe

unter schweren Verlusten für den Feind.
Bei L o m za sind weitere Kämpfe im Gange.
Westlich von Prasznysz  und östlich von Ploek

machten die Ruffcn mehrere vergebliche Angnffe-
Bei R a w a schlugen unsere Truppen zwei russische

Nackstcmgriffe ab.
Russische Vorstöße aus Gegeird N o wo- M i asto hatten

keinen Erfolg . Die Zahl der gefangenen Russen betrug dort
1500 Mann.

Oberste Heeresleitung.

Sek WeiWe Tagesbericht.
Ueb-er 2 Ml Mann Gefangen «.

Amtlich ivird oeciautbart -:
Wien , 8. März . (W. B . Nichtamtlich) - Durch die noch

andauernden Kämpfe in R u ssi s ch-P ölen  würben viel¬
fach Erfolge  Erzielt . Der Gegner wurde aus mehreren
vorgeschobenen Stützpunkten und Schützenlinien unter star¬
ken Verlusten geworfen. Gleichen Erfolg hatte ein kurzer
Vorstoß unserer Truppen an der Front in Westgäli«
Ẑicn,  wo im Raume bei Gorlice eine der feindlichen
Schützenlinien durchbrochen und eine Ortschaft nach blu¬
tigem Kampfe erobert wurde . Mehrere Offiziere und über
5 00 Mann  des Gegners sind gefangen-

In den Karpathen  wird hartnäckig gekämpft . Im
Raume bei Lupkow setzten die Russen gestern Nachmittcrg
einen Airgriff mit starken Kräften an . Unter Einsetzen
neuer Vcrstärbrrrgen wurden die gelichteten Reihen de?
Gegners stets erneuert und mit allen Mitteln vorgetrieben
und der Angriff trotz schwerer Verluste dreimal bis Nahe cm
unsere Stellungen vorgetragen . Jedesmal scheiterte der
letzte Ansturm der Russen unter vernichtenden Verlusten cvr
unseren Hindem islinien . Hunderte von Toten liegen vor
den Stellungen . In einem anderen Abschnitt der Kämpft
front gingen eigene Truppen nach abgeschlagenen russischen
Vorstößen überraschend zum Angriff über, ' eroberten ein«
bisher vom Gegner stark besetzte Kuppe und machten neuer¬
dings 10 Offiziere und 700 Mann zu Gefangenen . Auch
aus einer benachbatten Höhe wurden 1000 Russen,gefangen-

In Südostgalizien holte sich starke feindliche Ka¬
vallerie , die gegen einen Flügel unserer Stellungen isoliert
vorging , eine empfindliche Schlappe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Der Krieg im örimt.
Rom, 8. März - (Priv .-Tel., Ctr . Frkft .) In Tun iS,

wo bei Beginn des Krieges 75 000 Mann standen, befinden
sich nur noch etwa 40 000 ; auch von dort wird bestätigt, paß
eine Landung englisch-ftanzösffcher Truppen in S y r i etl
geplant , die der türkischen Kanalarmee die RückzUgslinseü
abschneiden soll. J



Nr. 28.

Die Lage an den ArmeM.
Berlin , 8 . März . (W. B . Nichtamtlich)- Bon best-

nnterrichteter Seite geht uns über die Lage der Darda¬
nellen  folgende Mitteilung zu: Du Meldungen der eng¬
lischen Admiralität , die von bedeutenden Erfolgen der Ver¬
bündeten bei den, Angriff auf die Dardanellen zu berichten
wissen, sind augenscheinlich nur darauf berechnet, ernen
moralischen Druck auf die Balkaustaaten auszuuben und
bei den Neutralen Stimmung zu machen. Tatsachlrch hat
aber noch kein Fahrzeug der Verbündeten brsyer das Mi¬
nenfeld erreicht und keine einzige Mine ŝtweggeraumt wor¬
den- Die Landungsversuche am 6. d. M ber Kam-Kaleh
und Sed -nl -Bahr sind völlig gescheitert. An beiden Mellen
wurden die Angreifer unter großen Verlusten durch Bajo-
nettangriffe der türkischen Truppen zuückgeworfen und ms
Meer getrieben . Die inneren Dardanellenforts haben noch
gar nicht in den Kampf eingegriffen . Die Stimmung m
Konstantinopel ist ruhig  und zuverstchtüch. Das politische
und wirtschaftliche Leben geht seinen gewohnten Gang.

Neues Letzen in Mmtzen.
Königsberg i. Pr ., 6. März . Bis «uf etwa M CA«.

tionen , diehart an der Grenze liegen stnd sanrtlrche Bahn¬
höfe des Eisenbahndirektionsbezirks Königsberg wieder für
den gesamten Verkehr geöfftret-

Lokales.
Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete sich heute

Morgen in der Papier -Fabrik dir Gebnrder Dr . Dr.
Pirath Der Arbeiter Wo l s von Bonrmersherm geriet mü
dem Arm in eine Maschine rrnd wurde erheblich verletzt.

* Spar - und Leihkasfe. Im Saale des Gasthauses
stur Rose" fand am Sonntag die General -Versammlung

hiesigen Spar - und Leihkasse statt Die VersammstiNg
wurde um durch den Direktor Herrn Koch erofstict.
Nach Begrüßung der erschienenen Mitglieder gedachte
Herr Koch hx sehr zu Herzen gehenden Worten der auf dem
Felde der Ehre gefallenen Mitglieder , deren Andenken
durch Erheben von den Sitzen geehrt wurde . Alsdann wur¬
de zu Pimkt 1 der Tagesordnung Rechmingsablage geschrit¬
ten Herr Koch trug vor daß trotz des Krieges die Kasse
gute Fortschritte in ihren Einlagebeständen und auch m
der Mitqliederzahl gemacht habe, die Kasse habe mcht nur
den Ansturm in den ersten Kriegswochen standgehalten son¬
dern seien noch ca. Mk. 45000 neue Tarlehn ausgeliehen
worden . Die Zinssätze seien dieselben geblieben und habe
die Kasse bei der geringen Zinsspannung noch einen Rein¬
gewinn von Mk.' 3236,23 zu verzeichnen. Die an dw
Mitglieder verteilten Abschlußauszüge seien übersichtlich
und für jedermann verständlich gehalten und bat Herr Koch
um Annahme der Bilanz , welches auch debattenlos geschah-
Plinkt 2 der Tagesordnung bildete diê Wahl dreier Vor-
slandsmitglieder . Es schieden nus die Herren H. Ochs, P.
Leser und P . Kitz, dieselben Herren wurden per Aklama-
tion wieder gewählt und bewies die Versammlung auch
hierin ihr Vertrauen zuni Vorstand . Zum Punkt 8 der
Tagesordnung „Verschiedenes" meldete sich nieniand zum
Wort und wurde die Versammlung , nachdem das Protokoll
verlesen war , geschlossen-

D Die Landwirtschaftliche Zentml-Darlehnskasse für
Deutschland zu Berlin , Köthenerstr . 40/41 , die Geldaus¬
gleichstelle von niehr als 5000 ländlichen Genossenschaften,
hat 5 Millionen Mark der 2- Kriegsanleihe gezeichnet. An
der ersten Kriegsanleihe ist dieses Institut mit 7 Millionen
Mark beteiligt.

„Lberurseler Bürgerfreund"
* Iugrndkompaffnie Obrrursel . Ein Leser unseres

Blattes schreibt uns : Der letzte Sonntag war ein rauher
und nasser Tag , ganz besonders am Nachmittag regiicte und
schneite cs, trotzdem ließ ich es mir nicht nehmen , ohne
Paraplui auszurücken. Mein Weg ftihrle mich zun, Schul¬
hof, hier trat gerade die Jugendkompagnie an und ich be¬
schloß, densclbeii zu folgen . In scharfem Tempo mit Ge¬
sang ging es die Taunus - und Altkönigstraße hinauf , nach
den' Schießständen des Schützenvereins . Hier tmirden An¬
schlag und Zielübungen gemacht, wobei ich schon sehr gute
Stellungen uiid Anschläge sah; das Gewehr , Modell 98,
konnte dort erklärt werden, sodann wurden die Deckungen
besichtigt und die verschiedenen Zeichen erklärt . Anschließend
fand eine sehr interessante Felddienstübung statt . Ein mar¬
kierter Feind mit Flaggen war vorausmarschiert . Der Füh¬
rer der Kompagnie Herr Kounnissar Klauer gab folgenden
Befehl ans : „Der nordwestliche Teil der Stadt Oberursel ist
von, Feinde besetzt, wir haben den Auftrag gegen denselbe,r

vorzugehen, der zweite Zug hat die Spitze ." Sofort
schwärmte die Spitze aus , dahinter folgten die Verbindungs¬
leute der Vortrupp und Haupttrupp . Kaum waren die
Motorenwerke passiert, da kam die präzise Meldung : „Der
Feind steht in der Stärke von 3 Zügen 500 Meter außer¬
halb der Stadt auf den Wiesen." Nun entwickelte sich die
ganze Kompagnie zur Schützenlinie auf den Wiesen unter¬
halb der Steiumühle , eine Patroulie . die sich sehr geschickt
benahm , war sofort auf der Höhe- Ich hörte das Komman-
do Schützenfeuer und war nicht wenig erstaunt als tatsäch¬
lich ein langsames Schießen begann . Nun ging es sprung¬
weise vorwärts , ich beobachtete, daß der eine Zug sprang,
der andere lebhaftes Feuer gab- Der Feind ging nun zu¬
rück und stellte sich hinter der Stadtmauer in der Mühlgaffe
auf . Dies beniltzte die Kompagnie und nahnr die Verfol¬
gung auf. Als Dem .ng bot sich ihr d. Mühlgraben , der durch
die Bleiche fließt . Ein mörderisches Feuer setzte ein, dann
stürmte auf Befehl der linke Zug die Mühlgasse von unten,
eine Gruppe von oben, während die Kompagnie die Mauer,
die dort beträchtlich hoch ist, erstürmte . Das Kommando
„die Kompagnie nach links sammeln " machte der schönen
Uebung ein Ende . Ich freute mich als aller Soldat hinter
der Front , solch gatte Leistungen unserer Oberurseler Ju¬
gend feststellen zri können, nur sind es noch zu wenig. Hier
am Platze m,lß eine Kompagnie von 120— 150 Mann zu-
saniinen kommen, rinsere Stadt darf gegen andere auch hier¬
in nicht zurückstehen, darum junge Mitbürger heraus,
meldet Euch zur Jugendkompagnie.

x Taunusklub. Zu der am 3- ds. Mts . inr „Deut¬
schen Kaiser" abgehattenen Monatsversammlung fand sich
diesmal eine erfreuliche Anzahl Mitglieder und Damen ein.
Der Vorsitzende konnte besonders ein treues Bereinsmit-
glied begrüßen, das aus dem Felde zu kurzem Urlaub in die
Heimat gekommen ist u- das uns im Laufe des anregenden
Abends in fesselnder Schilderung seine mannigfaltigen Er¬
lebnisse vom westlichen K« ejgsschauplatze erzählte . Als
Hmtptpunkte der Tagesordnung wurde in der Sitzung nun¬
mehr beschlossen, am Sonntag , den 14. März,  zur Er¬
innerung an die vor 25 Jahren erfolgte Gründung unseres
Zweigvereins eine Wanderring zu unternehmen , die in et¬
wa 4„ stündiger Wanderzeit von hier nach Soden  und über
den Konigsteiner Hof  zurück nach Oberursel führt.
In Anbetracht der noch frühen Jahreszeit und der voraus¬
sichtlich nicht so guten Wegverhältnisse haben wir die Wan¬
derung etwas gekürzt,und, um den abendlichen Heimweg
zu vermeiden, den Schluß der Wanderung anstatt nach
Cronberg , hierher nach Oberursel gelegt. Es werden sich
daher unmittelbar  nach Beendigung der Wanderung
die Teilnehmer und Mitglieder nachmittags um 4 Uhr im
oberen Saale des Vereinshauses der Turngesellschaft ver¬
einigen und daselbst noch eine Stunde zusammen verbringen,
die dein Gedächtnis unserer Zweigvereinsgründung im Jahre

Bernhard von der Eiche.
Roman von Baronin Gabriele von Schlippenbach.

35 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten ).
Er erzählte ihr von seiner baltischen Heimat , von dem

-stattlichen Schloß seinerAhnen und auch von Irmgard , die
er von seiner stühesten Jugend an kannte und mit der er
als Knabe gespielt. Seine Liebe zur Kousine klang durch
jedes Wort hindurch und Ines hörte aufmerksam zu, einen
Ausdruck lebhaften Interesses in den lieblichen Zügen , der
Frauenfeld wohltuend berührte.

Der Champagner perlte in den hohen Gläsern-
Hauptmann von Stern aus Diedenhofen brachte den

Toast auf das Geburtstagskind in wohlgesetzter Rede aus.
Alles drängte sich um Frau Gerard um mit ihr anzustoßen;
Graf Frauenfeld küßte seiner Kousine die Hand.

' „ Ganz unnütz " , sagte sie ihm, leise tadelnd.
Auch Bernhard von der Eiche hob grüßend den feinen

Krystallkelch gegen seine Tffchdaine und berührte kaum ihr
Glas . Hatte 'ihre Hand gezittert ? Einige Tropfen des per¬
lenden Weines flössen über ihr Kleid ; itngeduldig wffchte
sie sie ab . —

Die Tafel wurde aufgehoben. Frauenfeld führte Ines
in den Salon zurück. Vor ihnen ging Irmgard und der
Hochofenchef; sie lehnte sich kaum auf seinen Arm und zog
ihre Hand fort mit einer so schroffen Bewegung, als ob sie
damit sagen wollte : „Gottlob , das wäre überstanden !"

Eiche hatte dasselbe Gefühl . Er verneigte sich sehr tief
und atmete wie erlöst auf - Diese reiche Frau war ih.m heu¬
te noch unsympathischer geworden . Wie hatte er sich nur
auf der Bergtour von ihr täuschen lassen können? War er
damals blind gewesen? Ist er es jetzt? Welches Gesicht ist

-ihr richtiges?
Bernhard stand in einer der tiefen Fensternischen;

fein Auge übersah die angeregte Gesellschaft. Ines plau¬
derte mit einigen jungen Mädchen . Fräulein Elfriede
Müller war auch dabei und zwei Leutnants aus der Dieden-

hofer Garnison lachten und scherzten animiert mit chnen.
Die älteren Mitglieder der Gesellschaft saßen oder standen
in Gruppen zusammen.

Im Erker des Salons stand eine hohe, weiße Gestalt
und vor ihr ein Herr ; es waren Irmgard Gerard und
Graf Artur von Frauenfeld . In seiner Haltung lag etwas
Werbendes , irr der chren die ganze jungfräuliche Herbheit,
die ihrem Wesen — obgleich sie 2 Jahre die Gattin eines
alten Mannes gewesen — zu eigen geblieben war.

Und wieder »nutzte Eiche zu dem Bilde desjenigen hrn-
schauen, der mit seinem verschlagenen Fuchsgesicht auf die
Gäste Mon Repos herabzulächeln schien, als wollte er sagen:
„Was seit Ihr alle für arme Schlucker gegen meine Frau,
der ich ureinen fürstlichen Reichtum hinterließ !"
„Wo habe ich dieses Gesicht doch schon früher gesehen" , dach¬
te Eiche, sowie am Vormittag und er grübelte vergeblich
nach- Von dem Fenster , an welchem der Hochofenchef stand,
konnte! mau die Feuer von Dentsch-Oth und Villerupt

sehen. Jetzt fuhr der Wagen mit der rotglühenden
Schlacke in Rößlingen über die Schienen . Dort stürzten
die Arbeiter die Behälter mit der flüssigen Masse aus ; in
breitem Strom floß sie hinab, den Nachthimmel mit feuriger
Glut färbend . Und der junge Hochofenchef blickte hinüber
nach seinem großen verantwortungsreichen Arbeitsfelde.
Was steht er hier im Frack mit den feinen Lackschuhen? Er
sehnt sich dorthin plötzlich, wo er eben jetzt vielleicht nötig
ist; es war ihm, als riefe das Hochofenwerk nach seinem
Meister . Er reckte sich höher, ja er ist dort an seinem Platz,
dort kanit er rastlos bis zur Ermüdung arbesten, arbeiten,
um nicht zu denken-

Ein leises Rauschen ertönte , neben ihm . Er war nicht
mehr allein , jemand war in die Fensteritische getreten —
Irmgard . Tie Sammetportiere fiel hinter ihr zu; sie wa¬
ren wie abgeschlossen von den übrigen.

„Was willst du hier? Kannst du mich nicht allein
lassen? dachte Eiche trotzig.

Sie schien mit sich zu kämpfen ; sie atmete schneller.
Endlich sagte sie, als wünschte sie, es hinter sich zu haben:

Dienstaa, 9. März 1915.
1890 und der 25jährigen Wirffamkeit des Vereins in »
siger Stadt gewidmet ist. Der Abmarsch der Wandet^
erfolgt pünktlich um 8 Uhr vormittags von Ecke Tauig« « £
und Oberhöchstadterstraße (evang. Kirche)- link

Taunusklub Jugendabteilung . Unsere Jugendlich, cn.
ü b e r 10 I a h r e beteiligen sich an der Klubwanderg, CIt'
nach Soden -Königsteiner Hof-Oberursel , die am Sonnt«
den 14. März , anläßlich der Wiederkehr des 25. Grjj, erst
dungstages unseres Zweigvereius . Abmarsch pünktlich«, oM>
8 Uhr vormittags von der evang. Kirche (Oberhochstadtk, ^
straße). Wer sein Effert und Getränk im Rucksack
nimmt , hat unterwegs keine Ausgaben , andernfalls ist fj, “l,
die Einkehrrasten etwas Geld mitzubringen - Die Wandeff^
mta ist nachmittags um 4 Uhr in Oberursel beendigt, ^ on~~ ‘ - ^ ^ - jf. c .

Beteiligung an derselben wird den Jugendlichen diesn,, [Jr !
altgerechnet "

Die Müller , Bäcker, Konditoren , Händler sind n« n
§ 11 der Bundesratsverordnung vom 25. Januar ds. M
bei schwerer Strafe verpflichtet, zum 1., 10. und 20- jch a*''"" — ' • "" ^ ™ " ' ** ^ -r *'r ^ W 1'Monats Anzeige über die Veränderung ihrer Mehlbestänj
bei der Ortspolizcibehördc zu machett, urrd sich hierbei lü 1'
amtlich vorgeschriebenen Formulars zu bedienen. Ta, „ , , _ 9 . . .

versäumte oder unrichtige Anzeigert schwere Strafen q,",
setzt sind, wollen die Beteiligten die genaue Befolgung fr
Vorschrift ja nicht vergessen.

* Zeichnung auf die Kriegsanleihe bei der Nassauisch1 u
Landesbank. Die Zeichnungen auf die Kriegsanleihe m
Uten bei sämtlichen Kassen der Nassauischen Landesb«,
und Nassauischen Sparkasse , insbesondere auch aus de« „
Kreise der Sparer einen flotten Fortgang . Die Landesb«, ,c,
wird übrigens dem Beispiel anderer Banken folgend, di’tetj
Verwahrung tt- Verwaltung der bei ihr gezeichneten Krieg " '
an leihe für das erste Jahr (bis 1. Juli 1916 ) unentgel rul’
lich übernehmen . Von da ab sind bekanntlich die Vorzug»
sätzc wie bei der Landesbauk-Schuldverschreibungen zu e« ;
richten. Vielfach werden Anträge auf Gewährung von h „ j
potheken gestellt, um das Darlehenskapital zur Zeichnm na,
auf die Kriegsanleihe zu verwenden . Solchern Anträge fait jget
nicht stattgegeben werden . Der Hypothekarkredit eignet fi
nicht für solche Fälle , auch kann ein Hypothckenkreditinstit, ;
seine Kapitalien jetzt während des Krieges nicht in dies, «g«,
Weise festlegen. Es muß sie für den normalen Immobilst h«j,
kredit reservieren . — Der Bezirksverband des Regierung, fltei
bezirks Wiesbaden und seine Jnsüttlte werden sich mit i ;arf)
Millionen an der Zeichnung beteiligen und zwar der A« 1
zirksvorstand selbst mit 4%  Millionen , die Nassaus „„
Braudversicherungsanstalt mit Million , die Nassauii
Landesbank mit 5 Millionen und die Nassauische Spark«! .Ja
mit 10 Millionen einschließlich der Zeichnungen ihrer Sh« ^ ,
künden. *2
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Aus Nah und Fern
Bommersheim , 8 . März - Am Sonntag Abend hi-

vor einer zahlreichen Versammlung von Männern u. Fr«,
ett hiesiger Gemeinde Herr Verbandssekretär Gries oblc
vom Nassauischen Reiffeisenverband Frankfurt a. M . ein--
Vortrag über die Ernähraingsftage in der gegenwärtig M
Zeit des Weltkriegs . Redner gab zunächst praktischeR ^
schlüge für die Frauett , wie namentlich in der Küche gesp: ^
werden könne, wie durch Nahrungsmittel , die im Jnlm '■
uns zur Verfügung ständen, Ersatz geboten werden kön^
und müsse für diejenigen Nahrungs - und Genußmittel, ! _ o
gegenwärtig nicht aus d. Auslande beschafft werden könm^ ]
Sodann unterzog Redner die von der Landwirtschaft « ^
ntentlich in diesem Frühjahre zu beachtenden Maßnahm ^
einer eingehenden Besprechung. An Zahlenvergleichung
aus der Zeit vor 30 Jahren und jetzt wies Redner nach, di gtc
der gute Viehbestand als auch die durch rationelle Bewii

^aftung ^ ^ ö t̂el̂ L̂ eugmsŝ aî Get̂ idê liw K̂nrtosi^

G
-uat
Mk

„Ich glaube, ich war bei Tisch unfteundlich gegen Sie H«^
Baron ich hätte nicht vergessen,sollen, daß Sie mein Vb
waren -" ..

Ihre Hände krampften sich zusammen und sie sahs- ^
bleich aus . | .

„C , bitte , gnädige Frau, " versetzte Eiche ruhig, » l
erwartete wirklich nicht von Ihnen , er betonte das W
„ich erwartete nicht, daß Sie mich den armen Hochost̂ (
chef von Rößlingen daran erinnern , daß eine so hoch üt ^ -
ihm stehende Dame , sich eine gesellschaftliche Blöße gegei^
hat ." Schärfer als er beabsichtigte, fielen die Worte au- ^

Sie zuckte die stolzen Schultern . 1
„Es ist gut, daß Sie mich an meine Pflicht als Wi>i

erinnern, " versetzte sie kühl. h (j
Sie wollte ihn verlassen, da hielt ein halb unterdrü -u ^

Ausntf Eiches Irmgard zurück- Auf dem Werk mußte ^
was geschehen sein. Blutrot flammte es auf und stie«
feuriger Lohe empor . Ein dumpfts Krachen tönte >{, g
ju bem im Glanz zahlloser bunter Lampen strahlen^
Mon Repos . In demselben Augenblick klingelte das D
Phon im Nebenimmer . Ohne ein Wort der EntschuldW ^ ^
eilte der Hochofenchef hin und horchte gespannt.

„Kessel geplatzt, sofort kommen-" m
Ines stand neben dem Bruder.
„Nimm mich mit , Hardy, " sagte sie. Dann sich. °sse

Irmgard wendend, erklärte sie ihr mit kurzen Worten, &ond
sie und ihr Bruder nötig seien- ^ %

Das Hochofenwerk rief seinen Chef und seine Sch" %
ter wußte, daß dort Menschen waren , denen sie helfend»
springen konnte. Der ganze Vorgang hatte sich so F °ß<
abgespielt, daß er von der lachenden ttnd plaudernden ^ F
sellschaft nicht bemerkt worden war.

Als Bernhard mit Ines verschwand, folgte ihnen N ' k
Gerard . „ Ich begleite Sie !" sagte sie entschlossen, e" >wh
dunklen Mantel umwerfend . i

„Aber Kousine, das ist Torheit !" rief Graf Frauenst £Qt'
der ihr nachgekommen war . '

(Fortsetzung folgtl

s)
ich
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lii 77^-chland so gestellt haben, daß bei weiser Sparsamkeit
' "' vorhandenen Vorräte ausreichen würden . Besonders

US - ghcr frühe und ausreichende Frühjahrsbestellung erfol-
^ Als künstliche Dünger, welche das Inland liefern kön-

to r"  erwähnt Redner besonders : Kalisalz, schwefelsauren
L 'moitirf und Kalkstickstoff. Im Anschluß an diesen äu-

to ".n lehrreichen und deshalb auch mit großem Beifall aufge-
ü>^^ ,nen Vortrag , erstattete sodann der Schriftführer , Herrn
m . ' ° - “ " !JLi ^ v - = at

^ 31. August 1914 bis 1. März 1915- Wir wollen hier
oß dicZahlen erwähnen , welche den besten Beweis liefern

^r scgenspcndenden Wirksamkeit. Die Gemeinde be-
»lliqte 2000  Mk ., die hiesige Spar - und Darlehnskasse 290

^ jf die einzelnen Vereine insgesamt 280 Mk . An stei¬
nigen Gaben flössen insgesamt 1766 Mk ., an Unter-

^ Ebn eren wurden insgesamt gewährt 1772 Mk. Für Weih-
^ achtsgeschenke an die Familien der Krieger und für Weih-

gchtssendungen an diese selbst wurden gespendet ca. 300
^ n Hierzu kamen die reichlichen Spenden unserer Bürger

flehentlich obengenannten Weihnachtssendungen , sodaß
st- imstande waren 64 Weihnachtskisten an die im Felde

ffl Mnden Bommersheimer und 60 Feldpostpakte an die in
tzMisoiwn befindlichen zu senden. Besonderer Dank wur-
seitens des Schriftführers allen denen gespendet, die ein

‘to armes Herz und eine offene Hand für dieses Werk tatkräf-
m g el- Nächstenliebe besitzen.
? Kommersheim . Nächsten Donnerstag , den 11- März

,mds halb 9 Uhr hält der hiesige Krieger - und Militär-
Ttein seine Monatsversammlung im „Weißen Roß " ab.
^i„ Kriegsteilnehmer wird seine Erlebnisse erzählen , gewiß

!! rund genug, um alle Kameraden zum vollzähligen und
^ inktlichen Erscheinen zu bewegen.
e» Stiersladt . Ein tapferer Sohn unserer Gemeinde)) der
H jx Kriegsbeginn im Felde steht, dort verwundet wurde

tun nach seiner Genesung wieder an die Front eilte, gibt nach-
Eoit Md eine Schilderung seiner Erlebnisse:

Meine Kriegserlebnisse 1914— 15:
titi Den Siebten wars im achten Mond , — Marschierten
'teil ttgenb die 80er schon — Nach Mainz au den deutschen
lilli hem, — Liebe Homburger laßt das Weinen sein. — Lieb
nx gierland magst ruhig sein, — Fest steht und treu die
i 2 lacht ant Rhein— So sangen auch hier in heilger Skund,
A ie tapferen Krieger aus Herzensgrund . — Liebesgaben

tifi |ne Zahl .—Brachte man in jenem Tal . — Wo auf den Ber¬
ns, nwächst der Wein. — Die bayrische Pfalz die kanns nur sein
ka Das Dampfrotz wandte sich nach Norden , — Und brachte
ipa nach düsterenOrten . — Bei jener Burg am Strand

r Saar , — Die lange Fahrt beendet war . — Gute Suppe
® or zur Stell , — Naß war die Nacht und gar nicht hell —

n später Abendstund' mit großer Müh '. — Gelangten wir
ich jener Höh' . — Bereitet wird das erste Quartier , —

. r unsere lieben Füsilier . — Am andern Morgen
“ ngs dann weiter, — Das Wetter wurde wieder
^ iter;— Ueberschritten wurde jener Fluß , — Der sich bei
'st oblenz in den Rhein erguß. — Der in dem Tal dort ruhig
'st icht. — Die Berge wegen Wein man prießt . — Von Ca¬
st? ich marschierten lvir nach Sandweiler , — Des Tags da-

mr da ging es weiter . — Dort wo die Rosen stehn im
m eld, — Man bekam dort wenig für sein Geld- — In se¬
ist in Tagen wars sehr heiß, — Wir gruben unter vielen
st Schweiß, — Einen Graben tief urtd schöne Schanzen,
' - Zum Schutze gegeil welsche Franzen . — Es wurde

^ n noch exerziert, — Stramme Griffe auch probiert , —
l 11 rcitvillig stand ich manche Nacht, — Auf Wache dort,
zst nd gab gut acht. — Sonst schlief ich in dem Schützen-
1| laben , — Bedeckt mitStroh an jedem Abend, — Ich
st gte mich da betend nieder, — Herrlich ruhten meine Glie-
„ r, — Der Hauptmann kani zu später Stund , — Als ab-

2 , ritten er die Rund . — Er kroch hinein ins finstere Loch,
H, ; „Fuchshöhle" nannte er es doch. — Bei seinen lieben
g, äselieren, — Wollte er bei Tag und Nacht kampieren, —

och eines Nachts es war halb drei, — Setzten in Be-
. si ^ung sich die Reih 'n, — Deutsche Krieger stark und treu

- Gekleidet alle nagelneu . — Noch einmal nahmen wir
uartier, — Des andern Morgens in aller Früh . — Auf

yn'c Meraden, heut wolln wir sehn, — Wie es in Belgien
's wird gehn— Am Abend um sechse machten wir halt .—

üJ’e liebe Feldküche kam auch bald , — Stärkt Euch noch mal
aeIiu Speise und Trank , — Heut noch geht es ins Feindes-
ou- Neu gestartet und erquickt. — Von Kampfeslust

«jieft — Sangen wir noch deutsche Lieder , — Ach, so
itjrt ststor kehrt nicht wieder. —- Doch die Füseliere haben

m. — Fürs Vaterland vergießen sie Ihr Blut , — End-
üifi stk die Grenze da , — Dreimal riefen wir „Hurra ", —
K i ^ die Dorfbewohner schauten — Kaum sie ihren Blicken

""len — Preußen kamen in endlosen Reihen , — Es hört
e*| jto auf das „Hurra " zu schreien. — Ein Quartier wird
cnbp9en°tttnteu, — Die Leute heißen uns n ich t willkom-

¥  stin junges Leben aus,

der Feind sehr eilig floh, — Bestanden wir mit gro-
^ Mut , — Wenngleich floß viel deutsches Blut . — Ge-

in roten Hosen, —<Führten dort 'zu manchen
— Den Straßenkampf an jenem Tag , — Wo

j « _• — Tags darauf lag schon mancher im Gras — Und
istJstn jejn j ungC§ Leben aus , — Der so freudig zog in

n hinaus . — Die Feuertaufe T3ei Neufchateau —

ch °ssen.

l' I ^ hkr Franktireur erlag , — Vergeß ich nicht in meinem

s li ward uns geschenkt,
Ist Mwenkt . — Sie entdeckten viele Feinde , — Zur

Denn meine Kugel ging nicht daneben . — Ein
Manch Flieger sich nach

- schwenkt. — Sie entdeckten viele Feinde , — Zur
, ( J en’Schlacht kam es noch heute. — In jenem großen Ar-

r bstwald, —Wie wahnsinnig haben Sie geknallt, — Die
, G.trn  Marsch Marsch vor — Klang es jetzt an unser Ohr,

ci« ih>ür u ' Schrapnells gabs viele.—Ach wie war es doch so
>sw . st Mancher sank ins grüne Moos , — Der Heldentod

l| tQ ar  sein Los. — Doch Ungestüm wie nie zuvor, —
P i, str noch immer vor , — Alle riefen Hurra , Hur-

^qen Sst Füsiliere sind schon da, — Und wie Blücher
Cle  darauf , — In diesem denkwürdigen Sturmanlauf

_ „rbcrmfela Bürgrrftrund"
— Bei Bertrix  die feindliche Artillerie , — Die wir er¬
oberten niil großer Müh , — Die zwölfte und die elfte Kom¬
pagnie — Erbeuteten Geschütze sehr viel, — Gefangen wur¬
de der General , —Mit seiner Leute großen Zahl . — Von
den tapferen Füsilieren , — Die gekämpft wie wilde Tiere,
— Vor Chalons und vor Reims, — Und andere
Schlachten mehr- — Waren wir streng hinter den Franzen
her . — Vor Etriby  in diesen schweren Tagen , — Wo
manche unserer Kameraden erlagetr, — Als Held der liebe
Hauptmann starb , — Unsterblichen Ruhm er sich erwarb.
— Der so fromm und Gott ergeben — Opferte sein junges
Leben, — Noch lauter riefen wir Hurra , — Doch bald lag
ich getroffen da. — Blutend lag ich unterm Baum , —
Meiner Wunden dachte ich kaum — Doch in meinem

jungen Herz, —Brannte jetzt der Trenuungsschmerz . — Zu
Heiltz verband man meine Wunden , — Noch 92 lange
Stunden, — War ich in Bonn a. Rhein in dein La¬
zarett , Und ich wurde dort gepflegt sehr nett - — Von
nt einen Wunden so weit genesen, — Bin ich noch im La¬
zarett Oberursel  gewesen . — Von den Wunden ganz
geheilt , — Bin ich wieder nach Frankreich geeilt. — Fand
die liebe 12.- Kompagnie , — In Verschanzung wie noch
nie — „V illa Ros  a " heißt mein Heim, — Drinnen
kocht der Firsilier gar fein. — Suppe , Kaffee, Tee und
Kakao , — Weil hier fehlt die deutsche Frau , — Doch was
wir kochen rrns zurecht, — Ist vozüglich und auch echt̂ —
Schmeckt oft besser wie zu Haus . — Doch heute Schluß ich
muß auf Posten, — Und sollte es mir das Leben kosten, —
So weint Euch nicht die Augen rot , — Wenn ich sterbe beit
Heldentod.

Geschrieben bei A n b e cf) y int Schützengraben den 20.
Februar 1915.

Füsilier Paul Sulzbach, 12. Komp- 80er.

WMmstzs«her Me.
Die städtische Beratungsstelle des N. F . D ., Braubach¬

straße 25, erteilt allen Hausftanen Rat in der Führung
einer gesunden, kriegsgemäßen Küche. Die Wochenschau
berichtet nur über die Zufuhr und Abnahme der Lebens¬
mittel : ^

Backwaren:  Alles Brot mit äußerster Sparsamkeit
behattdeln. Bei Zwischenmahlzeiteu Gemüsereste, Obst als
Brotersparnis . Bei Hausbäckerei (die beschränkt werden
nruß ), nur Obsckuchen empfehlenswert - Backpulver statt
Hefe. Schiffszwieback statt alter Brödcheu.

Konditor waren:  Beschränken durch ihre reiche
Verweitdung von Zucker, Eiern , Obst, Mandeln den Brot¬
genuß.

Mehlproduk  te : Von mehlhaltigen Produkten
Gries , Gerste, Reismehl , Nudeln , Makkaroni sirtd die Be¬
stände erheblich geringer geworden. Reis , Bruchreis teurer,
aber noch etwas Bestände vorhanden . Mehl in Privatbefitz
rnischen. (Unterlassung sträflich).

M i l ch: JDitld ) wird knapper (Futtermangel ), Preis-
auffchlag in Sicht . Trotz des hohen Preises verwenden,
wo nahrhaft und sättigend in Form von Puddings (Pud¬
dingpulver ) zu Eier - urtd Kartoffelspeisen . Magermilch
schwer erhältlich, kondensierte Milch noch sparen.

Käse:  Alle Käsesorten sehr nahrhaft . Vorrat braucht
nicht angcsammclt zu werden. Nie Butter und Käse zugleich
ans das Brot ! Magerkäse stark nachgefragt.

Oele:  Sind sehr knapp. Zu Salat sauren Rahm
und Speckgrieben verwenden.

Eier:  Werden knapp (Körnerfutter fehlt). Auf dem
Äiarkte nur deutsche Ware . Keine Zufuhr . Für sparsame
Küche Eierpulver solange Vorrat da.

Fleisch:  Mittelfestes bevorzugen, besonders zu
Mischgerichten mit Gemüsen und Kartoffeln gekocht, dann
sehr ergiebig. (Zu Suppen Knochen verwenden .) Frisches
Schweinefleischim Interesse der Volkswirtschaft kaufen, zu
Zwischenmahlzeiten genießet!. (Fleischgcnuß auch bei billi¬
gen Preisen im Hinblick auf später einschränken).

Fette:  Alle Fette (auch Butter ) sehr sparsam behan¬
deln. (Keine Zufuhr ). Zu Aufftrich Marmelade , Sieb¬
käse.

Wurst waren:  Zu Zwischenmahlzeiten nie Wurst.
Frische Wurst kaufen (zu Suppen und Mischgerichten).
Dauerware schonen- Im Privatbesitz keine Dauerware an¬
sammeln.

Wild  tr n d G e f Lü g e l: Reh, Hirsch vorhanden . Bil¬
lig :, Ragout , Bug . Geflügel in großer Auswahl . (Zufuhr v.
Oesterreich). Fasanen , Perlhühner reichlich. Einkochen
im Weck. —

Fische:  Alle Fische sind sehr nahrhaft , müssen ver¬
braucht werden . Billig : Grüne Heringe , Bratschellfisch,
Merlan , Stint , sonstige See- und Flußfische in großer Aus-
wahl . ^ Rüucherfische stark verbrauchen ! Stockfisch, Klipp¬
fisch, Salzhering als Fleischersatz auffparen . Delikateßhe¬
ring in Saucen zum Versand und Gebrauch - Oelkonserven
noch schonen., (Fischbrühe und Gräten zu Suppen ).

Gemüse:  Billig : Erdkohlrabi , Winterkohl , gelbe
Rübe , weiße Rübe, Erdaü ' choke. Teuerer : Weiß-, Rot-
kraut , Sauerkraut , ges stynen jetzt brauchen ! In frischen
Gentüsen große Ativwahl ! Gemüse bevorzugen. Noch
keine Konserven essen. Hülsenftüchte teuer , aber mit Ge¬
müse gemischt ergiebig.

Kartoffeln:  Nur in der Schale kochen! Zu Mehl¬
speisen verwenden.

Obst : Orangen noch billig. Alle Arten auch Süd¬
früchte viel essen- Nüsse nahrhaft.

Kolonialwaren:  Zucker stark verbrauchen ! Kaffee,
Tee genügend vorhanden . Kakaozufuhr beschränkt.

De likatessen:  Sollten von Vermögenden gebraucht
werden, damit nichts Eßbares umkommt.

Allgemeines:  Die Nahrungsmenge verringern!
Keine Zwischenmahlzeiten. Die Hauptmahlzeiten gut durch¬
kochen(Kochkiste). Gut kauen! Zerkleinerte Nahrung wird
am besten ausgenuht . Mit den Beständen Haushalten . Zu¬
fuhr sehr beschränkt. — Klara Fromberq.

_ Xkngtflfl, 9. « ärz 1915

JerWizeTMberW.
Großes Hauptquartier,  9 . Mär, . (Ä . B-

Amtlichst
Westlicher Kriegsschauplatz:
Auf der Lorettohöhe entrisien unsere Truppen

den Franzosen 2 weitere Gräben, machten 6 Offizier«
250Mann  zu Gefangenen und eroberten 2 Maschinen¬
gewehre und 2 kleinere Geschütze-

In drrChampagne  sind die Kämpfe bei S ouai  n
noch nicht zum Abschluß gekommen. Nordöstlich von L«
Mesnil  wurde der zum Borbrttch bereite Gegner durch
unser Feuer am Angriffe gehindert.

In den Pogesen  erschweren Nebel und Schnee dir
Gefechistätigkeit. Die Kämpfe westlich von M L nst er und
nördlich von S e n n h e i m dauern noch an.

5558 M « gksMW.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Oestlich und südlich von Augustow  scheiterten russi¬

sche Angriffe mit schweren Verlusten für den Feind.
Nordöstlich von L om za ließ der Feind nach mißlunge¬

nen Angriffen 800Gefangenein  unserer Hanl». Nord¬
westlich von O str o l e n ka entwickelte sich ein Kampf, der
noch nicht zum Abschluß kam.

In den für uns günstig verlaufenen Gefechten nord¬
westlich u . westlich von Prasznisz  machten wir 30vü
Gefangene.  Russische Angriffe nördlich von R a w a
und nordwestlich von N o w e m i a sto hatten keinen Erfolg.
175 0Russ en  wurden hier gefangen genommen.

Ober ste Heeresleitung.

5ran&fnrt(r TkeiümchnAe«.
Neues Theater.

Mittwoch , den 10. März , abends 8  Uhr : „ Das Fa-
niilienkind ", Abonn . A. — Donnerstag , 11- März , abends
8 Uhr: „Susi", Abonn. A. — Freitag, den 12. März, abends
8 Uhr: „ Schuldig oder Unschuldig", auß. Abonn. — Sams¬
tag, den, 13. März , abends 8 Uhr : „Die erste Geige " , Abonri-
A. — Sonntag , den 14. März , nachm. 37 2 Uhr : „ Meyers ",
abends 8  Uhr : „Der Juxbaron ", auß . Abonn.

Gottesdienst-Ordnung
der kath. Gemeinde Oberurfel.

Mittwoch , 10. März : %1  Uhr 3. Seelenamt für den im Fel¬
de st Josef Krrnz; 7 Uhr 3. Seelenanrt für den int
Felde gefallenen Joh - Halm ; st27 Uhr im Joh . Stift
best- hl. Messe zu Ehren des hl. Judas Thaddaeus.

Donnerstag , 11. März : 727 Uhr best. Amt mit Segen
für Verstorbene ; 7 Uhr best. hl. Messe für den im Felde
st Ricol . Schlegel; %7  Uhr im Joh . Stift best, hl-
Mefse für st Eva Müller geb. Keßler ; nachm, von 5
Uhr an Gelegeicheit zur hl . Beichte-

Gottesdienst-Ordnung,
der St . Sebastianns -Kirche Stierstadt.

Mittwoch , 10 . März : 7'st Uhr vom hiesigen Kriegerverem
bst. Antt für den in Frankreich st Georg Müller.

Donnerstag , 11. März : 7'st 2. Seelenamt für st Adam
Hieronymi ; nachm- von 2'/2 ab vermehrte Gelegenheit
zur hl. Osterbeichte; 7%  Uhr abendsFastenpredigt ge¬
halten von einem Hochw. Herrn Pater.

Donnerstag nachm, von 3 Uhr ab außerordentliche Gelegen¬
heit zur Osterbeichte bei geistl. Herrn von auswärts , ebenso
Donnerstag Abend nach der Fastenpredigt , die von einem
Hochw. -Herrn Pater gehalten wird-

Gottesdienst-Ordnung
der Psarrgemeinde Oberhöchstadt.

Mittwoch, 10 . März : Schönberg best. Amt für den int Felde
gefallenen Jakob Engel ; 8 Uhr abends Fastenpredigt.

Donnerstag , 11. März : Amt fiir st Sophie Remsperger geb.
. Hildmann.

Verantwortlicher Tchristleitcr Heinrich Kerlebach.
Truck »nd Verlag von Heinrich Berlebach in Oberurse!

Volksschule zu Bommersheim.
1915.

Die Anmeldung der schulpflichtig werdenden -Kinder
wird Tonnerstaag , den 11. und Montag , den 15 . März vor,
11—12 Uhr entgegengenommen- Die Auftrahme findet
Montag , den 12. April, vormittags 10 Uhr statt. Aufge-
nomnten werden diejenigen Kinder , welche in der Zeit vo>n
1. Oktober 1908 bis 30. September 1909 geboren sind. Die
vom 1 . April bis 30- September 1909 geborenen Kinder
müssen durch ärztliches Attest eine hinreichende körperliche
und geistige Entwicklung Nachweisen. Impffchein ist mit
vorznlegen . Für die in Bommersheim geborenen Kiitder
ist atcch Geburts -- und Tauffchein vorzulegen. An Stelle
des Taufscheines genügt auch eine schriftsiche Erflärung der
Eltertt über die gesetzmäßige Erziehung des Kindes in der
betreffenden Konfession.

Bommersheim , den 8. März 1915-
Lamap -tzaiiptlehrer.
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conc . Ccindesbank
Romburgv. ä. ß.

ii

Dorschüsse auf Wertpapiere
Dorschüsse gegen Wechsel.

An- und Oerkauf von
Schecks u. Wertpapieren

Eröffnung von Conto - Correnten
u . prooisionsfrelen Scheckrechnungen

Annahme
von Spareinlagen

Abgabe von Wechseln auf alle
grösseren Städte Amerikas.

Ularum
Weil die elektrische Beleuchtung bei richtiger Wahl der Ta¬

rife im Gebrauch am billigsten ist.
Weil die elektrische Beleuchtung am bequemsten und am

saubersten ist.
Weil die elektrische Beleuchtung die Haltbarkeit der Zim¬

merdecke , Tapeten und der Möbel verlängert.
Weil die elektrische Beleuchtung die einzige ist, welche den

menschlichen Organismus nicht schädigt.
Weil die elektrische Beleuchtung durch alle diese Vorzüge

(Nachteile hat sie keine ) das Licht des „kleinen Mannes
geworden ist.

Auskunft erteilt das

Elektrizitätswerk Kaiserstratze
Telephon 9.

423

Eine 4 und eine

mit Centralheizung Bad u.
Elektr . Licht in neuem Hause
per 1. April ev>l. auch früher
zu vermieten . 32b

Untere Haiustr 22

§nt möbliert, pmer
an besseren Herrn sofort zu
vermieten . Zu erfragen in

sstelder Geschäftsstelle.

Al miliett . Zimmer
für 3 Mark pro Woche zn
vermiet .Näh. im Verl. (401

Wl . pmer
zu vermieten. 407

Altkönigstr . 7.

Wege«Umzug

Bekanntmachung-

Feldpostbviefe
mit Erfrischungen
mit Tabak, Cigarren,
mit Futzpfiegemittela re.
in allen Preislagen.

Eberh .Durkard Sbmrsela.
Marktplatz 2. Fernsprecher 56.

1

zu verkaufen.
2 Kommoden , 1 gr. Kleider¬
schrank, 1 Tisch, 1 Kleider,
gestell, 1altes Roßhaar -Sofa,
1 Spiegel auf Consol-Gestell,
I Gartenschlanch , 1 Salon-
Garnitur . 446

Altkönigstratzc 1.

NMilse -lkImchl
in allen Fächern  auch in
Englisch und Französisch er¬
teilt höh. Lehrerin.

Offerten unt . Nr . 375 an
die Geschäftsstelle ds. Blattes.

Pintscher
oder Wolfshund
billigst zu kaufen gesucht.
Off . unt . 442 an den Verlag.

Kornstroh
zu verkaufen . [420

Franksurterstratze 24.

Schaffner
von 18 Jahren an , Mili-
tärfrci für Linie 24 gesucht.

zMsmln MaUmtyi
Bad Homburg v d. H.

Höheftratze 40 . (449.

Handels-
Akademie

PnflUmia.l .Z«Ut21
hrtfl wka Hrtenttstg

mi  FwtbBdMf *m
bma mä  Dünn Jeden
Alter« fite du kufmionl-

wku lenri.

Mantel ! h J«d«r—m
nr

WecW - Scheck- «-Bank-
vettete , SchSaeckaeD*

schreibe«. Steoomphie,
MascUaeaschrHbett,

Betrtack, EafBech, Franaös.
Aaskanft ad Prospekte

koatndoa.

SSBBBSSB ®®
Wslhekeit-KWI

in jeder Höhe zur I. und II.
Stelle auszuleihen durch

icn-HomburgerHypothek«
Büro H. L. Ludwig

Louffenftr. 103. 1. Telefon257
Alleinvertteten der Deutschen
248) Hypothekenbank.

bbebbbbbbs

Laut Verordnung betr . die Bereitung ^
Backwaren wird bestimmt , datz vom 8 . Altz,
ab

nur Roggenbrot
gebacken werden darf:
2000  Gramm Teiggewicht 75  Ps
1000 ... 38

(Verkauf nur nach 48 Stunden)

Brödchen das Stück. 6 Pfg.
Kriegslaibchen 6 ..

(Verkauf nur nach 24 Stunden .)

Der Backlohn für von Landwirten g
liefertes Mehl beträgt pro Laib 12 Pfg.

Sittliche Memelster.

A

iibe

un
iird

ura
5. Holzversteigerung.
M i t t w o ch, den 10. März . 1915 , kommen im StÄ c

wald , Distrikt 24a , Emesberg folgende Holzarten zur «t ’
steigerung:
Lichen: 2 Stämme = 2.63 Fm . 6 Rm Schicht-Nutz-Sch

28 Rm . Scheit und Knüppel 550 Wellen . ‘m
Buchen: 62 Nin . Scheit und Knüppel 3595 Wellen . ' c,
Laubholz: 6 Stämme -- 1.78 Fm - 4 Rm . Schicht- N, ^

(Birken) Scheit, 37 Rm . Scheit u . Knüppel 335 Wel
Nadelholz: 39 Stämme = 11.64 Fm . 8 Rm . Schicht-N, |[llsW *v**• v»• w xx . w - ——7 / ” ijijj

Scheit u. Knüppel 83 Rm . Scheit u . Knüppel 10
Wellen
Zusammenkunft vormittags 10V. Uhr auf dem B ^

«m Junqfernstollen . T-er Zugang zum Schlag geht bm1
den Hof der Saalburgwirtschaft . Bei sehr trngünsüger B
ternng findet die Berstecherung in der Saalburgwirtsch ^
statt.

B a d H o m b n r H v. d. H., den 2. März 1915. um
Der Magistrat I fuu

Bei vorkommenden

au

Sterbefällen
empfehlen wir unsere Buchdruckerei

zur Anfertigung von
m

rauerbriefen , M »tt-
Piltzlhe«, Ältser-MMit,
: : Beileidskarten : :

Trauer -Dankkarten,

Znl
sie

in einiachcr sowie hochfeinster Ausführung
bei billigster Berechnung und denkbar kürzester

Lieferftist.

Reichhaltige Auswahl
Abfassung des Textes bereitwilligst,

ruf Wunsch auch Besuch mitA reichdailiq. Muster-Kollektion,
u. wolle man sich in solchen Fällen
telephonisch an uns wenden. : : : :

Buchdruckerei

H. Perledsch^Ecke Holpilal-
Gartenttr.

Telephon 109.

tan
It

ietDi
te!

jode:
ÖO

Hit:
len.

un

■̂0!
Ü'!.

AmWtftelle Sn FSr-
Seieii«Sdient. Wisch-

Wtall Adr. M«er.
Agentur der

Fmkit-SWe
Agentur der «Germani a"
Lebens -, Unfall - und

Hastpflichtversicherung
bei 546

Wh . ®crg| (tffl,
Oberursel , Dorstadt 12.

bbbbbsbbb®
hat abzugeben
DuchdruckereiH .Bero ' °
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